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Mössingen. Im Jahr 1914 gründe-
ten Karl Rössle und Paul Wanner in
Stuttgart eine Firma zur Produkti-
on von Matratzen. Im Sortiment:
Stahlfeder-Matratzen, Federeinla-
gen, Schonerdecken und Auflege-
matratzen. „Ein mutiger Schritt in
bewegten Zeiten“, sei das damals
gewesen. So heißt es heute, 100
Jahre später, auf der Firmen-Web-
site.

In seiner langen Geschichte hat
das Unternehmen viel mitge-
macht. Im Zweiten Weltkrieg zer-
störte eine Fliegerbombe das Werk.
Nach dem Krieg folgte der Wieder-
aufbau, bald der wirtschaftliche
Aufschwung. In den 1970er Jahren
setzten sich Röwa-Produkte bun-
desweit durch. Die Abkürzung Rö-
wa steht für das Produkt, das Un-
ternehmen heißt heute immer
noch Rössle & Wanner. In den ver-
gangenen 100 Jahren hat Rössle &
Wanner auch seine Produktionspa-
lette immer weiter ausgebaut und
die Produktionstiefe stetig vergrö-
ßert: Drei Jahre nach dem Umzug
nach Mössingen errichtete das Un-
ternehmen dort im Jahr 1997 ein
eigenes Sägewerk.

Manfred Greiner, Geschäftsfüh-
rer bei Rössle & Wanner, blickt
aber in die Zukunft. Auf dem Fir-
mengrundstück am Mössinger
Nordring wird es allmählich eng.
Der Mitarbeiterzuwachs war in
den vergangenen Jahren erheblich,
der Umsatz hat sich fast verdop-
pelt. Grundstücksreserven gibt es
noch wenige.

Eigenes Test- und
Entwicklungszentrum

Sein Vorgänger Hermann Glaser
sei weitsichtig gewesen und habe
„auf Vorrat gebaut“, erklärt Greiner
während er durch die Produktions-
räume führt. Eine weitere neue
Halle will er vorerst nicht bauen, in
einer weiteren bestehenden dafür
Logistik, Prozesse und Maschinen
optimieren.

Im Jahr 2007 hat Greiner die Ge-
schäftsführung bei Rössle & Wan-
ner übernommen. 2010 eröffnete
die Firma ein modernes Kunden-
zentrum, 2011 ein eigenes Test-
und Entwicklungszentrums. Im
westlichen Bereich auf dem Gelän-
de werden Lattenroste und Betten
produziert. Stapelweise lagert Roh-
holz vor den Hallen. Im Sägewerk
werden Baumstämme zu Brettern

gesägt, im Holzbearbeitungszent-
rum werden die Bretter gehobelt,
geschliffen und gebohrt. In Hand-
arbeit setzen die Mitarbeiter die
Lattenroste zusammen. Von Pro-
duktionsinsel zu Produktionsinsel
kann man den Weg vom Baum-
stamm zum fertigen Lattenrost
nachvollziehen. Während andere
Firmen Produktionsabläufe ausla-
gern, hat Rössle & Wanner die Pro-
duktionstiefe und die Fertigungs-
kompetenz am Standort in Mös-
singen erhöht. Greiner kennt die
rund 130 Mitarbeiter persönlich.
Ein gutes Arbeitsklima ist ihm
wichtig. Er nennt seine Mitarbeiter
auch nicht Mitarbeiter, sondern
Zusammenarbeiter. „Wir pflegen
das Prinzip der offenen Tür. Wenn
was ist, erledigen wir das direkt.“

Jede einzelne Leiste wird auf ihre
Qualität überprüft. Schon wegen
eines Asts von einem halben Zenti-
meter Durchmesser wird ein Stück

Holz aussortiert. „Holz ist halt ein
Naturprodukt“, sagt Greiner, „und
unsere Produkte sollten über Jahr-
zehnte halten.“

In den östlich gelegenen Fabrik-
hallen rattern die Näh- und Stepp-
maschinen. In der Abteilung „Tex-
tile Fertigung“ vernähen Mitarbei-
ter Wolle oder Fleece mit Stoff und
Reißverschlüssen zu Matratzen-
hüllen. In der Matratzenkleberei
werden Schaumstoffkomponenten
mit Federkernen zusammenge-
führt. Die Schaumstoffe haben ei-
nen hohen Anteil an biologischen
und ökologischen Komponenten,
zum Beispiel Soja-Öl. Mehr wird
aber nicht verraten.

Im mittleren Firmengebäude
sind Hochregallager und Vertrieb
angesiedelt, außerdem ein Semi-
narbereich für Händlerschulun-
gen und ein Ausstellungsraum.
Matratzen, Betten und Lattenroste
gehen direkt von Mössingen aus

zu den Fachhändlern, die über-
wiegend in Deutschland, aber
auch in der Schweiz, in Holland,
in Dänemark und Übersee sitzen.
Auch den Transport übernimmt
Rössle & Wanner zum größten Teil

mit eigenen Fahrzeugen. Natür-
lich könne man alles zukaufen
und Produktionsabläufe ausla-
gern, sagt Greiner: „Aber wenn wir
es selber machen, haben wir die
Qualität im Griff.“

Die Mössinger Firma Rössle & Wanner feiert ihr 100-jähriges Bestehen
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Während andere Unternehmen
Produktionsabläufe auslagern,
hat Rössle & Wanner seine
Fertigungstiefe in den vergan-
genen Jahren stetig erhöht. Die
Mössinger Firma produziert
Bettsysteme aus einer Hand –
mit eigenem Test- und Entwick-
lungszentrum, eigenem Säge-
werk und eigener Näherei.

Das Bett aus einer Hand

Handarbeit und Produkti-
onstiefe sind typische
Merkmale der Mössinger
Firma Rössle & Wanner.
Das strategische Ziel sei
aber die durchgängige
und authentische
Nachhaltigkeit, erklärt
Geschäftsführer Manfred
Greiner. Und die betreffe
sowohl den Standort und
die Produkte, als auch die
Produktion und die Unter-
nehmensführung. Im Mai

2014 hat Greiner die
WIN-Charta des Landes
Baden-Württemberg un-
terzeichnet. Das Unter-
nehmen verpflichtet sich
damit, Nachhaltigkeits-
leitsätze einzuhalten in
den Bereichen Ökonomie,
Ökologie und Soziales.
Rössle & Wanner zählt zu
den Gründungsmitglie-
dern der Charta. Das Un-
ternehmen versucht zum
Beispiel so lokal wie mög-

lich einzukaufen. Stoffe
kommen nur dann, wenn
es nicht anders geht, aus
dem Ausland, das Holz
ausschließlich von der
Schwäbischen Alb.
Aussortierte Holzstücke
werden keilverzinkt und
verleimt weiterverarbei-
tet. Erst wenn der Roh-
stoff wirklich nicht mehr
anders genutzt werden
kann, kommt er zum
Brennholz.

Rössle & Wanner: Nachhaltigkeit als strategisches Ziel

Oben: Geschäftsführer
Manfred Greiner
(rechts) mit Maria-Lui-
sa Montero y Oliva,
Vorarbeiterin in der
Näherei, und Klaus
Angele, Leiter der Ma-
tratzenfertigung.
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Unten links: Das frühe-
re Firmengelände in
Stuttgart. Erst 1994
wurde der neue Fir-
menkomplex in Mös-
singen errichtet. Unten
rechts: Das 100-jährige
Bestehen feierte das
Unternehmen neulich
am Gründungsort
Stuttgart. Bilder: Röwa

Gomaringen. Zum ersten Mal gab
es eine Bürgerinformationsveran-
staltung in dieser Form in Goma-
ringen: Bürger wurden für ehren-
amtliches Engagement ausge-
zeichnet und Bürgermeister Stef-
fen Heß informierte über aktuelle
Entwicklungen in der Gemeinde.

Unter anderem berichtete Heß
den Anwesenden, dass die Ge-
meinde seit April beim Projekt
„Apfelwelt – Arbeit verbindet“ mit
dem Freundeskreis Mensch ko-
operiert. Ziel ist der Erhalt der
heimischen Streuobstwiesen. Im
Mai stellte die Maria-Sibylla-Me-
rian-Realschule auf dem Höh-
nisch den Antrag, Gemeinschafts-
schule zu werden; mit einer Ent-
scheidung rechne man bis Januar
2015, sagte Heß. Im aktuellen

Schuljahr hat die Schloss-Schule,
die Werkrealschule bleibt, 470
Schüler – 30 weniger als im ver-
gangenen Schuljahr. Im März
wurde die Hochzeitswiese im Ge-
biet Buchbach eingeweiht. Im
Mai beauftragte der Gemeinderat
die Kreisbaugesellschaft mit dem
Bau eines siebengeschossigen
Wohn- und Geschäftshauses auf
der Freifläche in der Bahnhofstra-
ße.

Heß beleuchtete nicht nur die
regionale Schulentwicklung, son-
dern auch die Kinderbetreuung
im Ort. 78 Krippenplätze stehen
in Gomaringen zur Verfügung; 66
sind derzeit belegt. Man bleibe
der Marschrichtung treu, „Plätze
entsprechend dem Bedarf zur
Verfügung zu stellen“, sagte Heß.
Als Großprojekt nannte der Bür-
germeister den Umbau der
Schlossscheuer zur neuen Biblio-
thek – dieser soll bis März 2015
abgeschlossen sein. Noch bis
zum 7. November können Bürger
über den Fortbestand des Ju-
gendhauses abstimmen. In Sa-
chen Flüchtlingsaufnahme kom-

men auch auf Gomaringen Ver-
pflichtungen zu, betonte Heß.
Die Gemeinde will für diese Zwe-
cke Wohnraum von Privatleuten
anmieten – bisher habe sich aber
erst ein Interessent gemeldet. Bei
den Gewerbeflächen hält die
Nachfrage an: Im Unipro Gewer-
bepark gibt es noch 17 Hektar
freie Fläche.

Willi Kemmler und Wolfgang
Braun stellten beim „Gomaringer
Tag“ die Bürgerstiftung vor, die
derzeit im Werden ist. Erste Pro-
jektideen wurden präsentiert, wie
Bürger Bürgern helfen könnten –
vom Bürgerbus über Deutschkurse
für Ausländer bis hin zu Wildbie-
nenhäusern. „Wir sollten alle Hel-
fer sein“, warb Kemmler. Die Bür-
gerstiftung sei „eine Chance, dass
mehr für Menschen im Ort getan
werden kann als nur durch das Ge-
meinwesen“. Die Stiftung stehe
kurz vor dem Abschluss, so Braun.
Spätestens im Januar erwartet man
grünes Licht von offizieller Stelle.
Man suche aber weiter Menschen,
die sich einbringen wollen, erklär-
ten Braun und Kemmler.

Für musikalische Unterhaltung
bis in den Abend hinein sorgte die
Big Band der Jugendmusikschule
unter der Leitung von Steffen Hol-
lenweger. Der TSV Gomaringen

bewirtete und war verantwortlich
für das Begleitprogramm für klei-
ne Gäste in der Sporthalle: Bewe-
gungsstationen, Fußball und eine
Malecke. cay

Gut besucht war der erste „Go-
maringer Tag“ am Sonntag-
nachmittag in der Sport- und
Kulturhalle. Im Mittelpunkt der
Bürgerversammlung stand das
ehrenamtliche Engagement in
der Wiesaz-Gemeinde.

Ehrenamtspreis für Jaissle und Kromer
Beim „Gomaringer Tag“ gab es Informationen für Bürger und Auszeichnungen für Engagierte

Bei den Frauen waren
Amanda Fox (Café Inter-
national, Förderverein der
Schloss-Schule), Kirsten
Gaiser-Dölker (Förderver-
ein Leichtathletik, Ge-
meinderätin), Margarete
Jaissle (frühere Gemeinde-
rätin und Fraktionsvorsit-
zende der CDU, ehren-
amtliche im Gustav-
Schwab-Stift), Christa
Renz (Verein Treffpunkt
Mensa) und Cornelia Ru-
ge (Trainerin Leichtathle-
tik) nominiert. Margare-
te Jaissle hatte die Nase
vorn. Bis heute ist die 84-
Jährige im Gustav-
Schwab-Stift für die Orga-

nisation von Bewohner-
Geburtstagsfeiern zustän-
dig. Bei den Männern no-
minierten die Gomaringer
Bürger Günther Kromer
(Seniorenarbeit, Lebens-
mittelsammlungen für Ob-
dachlose), Alexander See-
ger (Leichtathletiktrainer,
DSV-Bundestrainer) und
Andreas Foitzik (Gomarin-
ger Initiative gegen Frem-
denhass). Realschullehrer
Günther Kromer wurde
die Auszeichnung zuer-
kannt. Über viele Jahre
machte Kromer mit Schü-
lern Lebensmittelsammel-
aktionen für die AWO
Reutlingen und für die

Wohnungslosenhilfe Tü-
bingen. Bei den Teams be-
legte der Arbeitskreis
Senioren den ersten
Platz. Unter anderem hat
der Arbeitskreis einen Ol-
diechor sowie den „Treff-
punkt Computer-Senio-
ren“ ins Leben gerufen.
Rund 40 ältere Menschen
nehmen das Computer-
Angebot derzeit wahr.
Nominiert waren außer-
dem der Förderverein
Leichtathletik Gomaringen
und der Verein Treffpunkt
Mensa. Für die Erstplat-
zierten gab es von den
örtlichen Banken gespon-
serte Preise.

Ehrenamtspreis: Die Nominierten und die Sieger

Nehren. Am kommenden Freitag,
7. November, ist eine öffentliche
Kreisdelegiertenkonferenz der SPD
im Feuerwehrhaus in Nehren. Bei
der Versammlung ist auch der
SPD-Bundestagsabgeordnete Mar-
tin Rosemann dabei. Er wird in sei-
nem Vortrag „Gesagt. Getan. Ge-
recht. Die Rentenpolitik der SPD in
der Großen Koalition“ über seine
Arbeit in Berlin berichten. Rose-
mann ist Mitglied im Ausschuss für
Arbeit und Soziales und dort feder-
führender Berichterstatter der
SPD-Fraktion für den Bereich Ren-
te. Beginn der Konferenz ist um 19
Uhr.

Rosemann über
Rentenpolitik

Dußlingen. Die Neckar-Town Jazz-
band aus Tübingen spielt am kom-
menden Freitag, 7. November, in
der Dußlinger Bücherei Medio-
thek. Das Konzert beginnt um 20
Uhr. Die Band gibt es seit über 45
Jahren. Ihr Repertoire reicht vom
Spiritual über Kompositionen von
King Oliver und Louis Armstrong,
bis hin zu Duke Ellington und
George Gershwin. Das Bücherei-
Team bewirtet an diesem Abend.
Der Eintritt kostet 8 Euro für Er-
wachsene und 6 Euro ermäßigt.

Jazzabend in
der Mediothek

Mössingen. Die Informations-, An-
lauf- und Vermittlungsstelle für
Pflege (kurz: IAV-Stelle) ist seit kur-
zem wieder besetzt. Bürgerinnen
und Bürger aus der Stadt Mössin-
gen sowie für die Gemeinden Bo-
delshausen, Ofterdingen, Dußlin-
gen, Gomaringen und Nehren kön-
nen sich an diese Stelle wenden.
Das Angebot richtet sich an ältere,
hilfe- und / oder pflegebedürftige
Menschen und deren Angehörige.
Der Dienst bietet eine wohnortna-
he Beratung rund um das Thema
Pflege, etwa wenn es um Möglich-
keiten zur Versorgung durch Pfle-
gedienste, Nachbarschaftshilfe, Es-
sen auf Rädern oder Hausnotruf
geht. Die IAV-Stelle gibt auch In-
formationen zur Versorgung in
Pflegeheimen, in Kurzzeitpflege
oder in der Tagespflege, berät bei
Leistungen der Kranken- und Pfle-
geversicherung und hilft bei der
Antragstellung. Auch pflegende
Angehörige können sich dort über
Entlastungsmöglichkeiten infor-
mieren. Die Beratung ist kostenlos,
neutral und unterliegt der Schwei-
gepflicht. Ansprechpartnerin ist
Sabine Behrmann. Sie hat im „Pau-
sa-Quartier“ (Löwensteinplatz 1) in
Mössingen zu folgenden Zeiten
Sprechstunde: montags von 10 bis
12 Uhr und dienstags von 16 bis 18
Uhr. Weitere Termine sind nach te-
lefonischer Vereinbarung unter
07473/ 4141 möglich.

Alles zum
Thema Pflege

Mössingen / Hechingen. Am kom-
menden Sonntag, 9. November, ist
wieder der internationale Hohenzol-
lern-Berglauf in Hechingen. Bei der
30. Auflage des Sport-Events werden
auch rund 30 Läuferinnen und Läu-
fer der LG Steinlach starten, darun-
ter die Spitzenläufer Johannes
Köhnlein, Christoph Groß und Jens
Kalmbach. Insgesamt starten rund
500 Bergläufer auf die 8 Kilometer
lange Strecke. Nach einem flachen
Startstück folgt ein kurzer, steiler An-
stieg, dann eine 2,5 Kilometer lange
Flachpassage. Von Kilometer 4 an
geht es konstant bergauf. Eine Hö-
hendifferenz von 365 Metern gilt es
zu bewältigen. Mittagessen, Kaffee
und Kuchen gibt es zur Siegerehrung
in der Festhalle Hechingen-Stetten.
Am kommenden Donnerstag, 6. No-
vember, geht es allerdings erst noch-
mal mit gedrosseltem Tempo auf die
Burg: Die LG Steinlach lädt zum
Vollmondwalking und zum Voll-
mondlauf ein. Start ist am Freibad-
parkplatz Hechingen, für die Wal-
king-Gruppe um 18.30 Uhr, für die
langsameren Läufer um 18.45 Uhr
und für die schnelleren Läufer um
19 Uhr. Alle Interessierten sind herz-
lich willkommen.

LG Steinlach bei
Zollern-Berglauf


